
Weltbürger Anzeiger
Kreisblatt für den | | j Gberlahnkreis ♦
Amtliches Organ für sämtliche Bürgermeisterämter des Gberlahnkreifes.

Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage.
Aeltestes und gelrsenste « Blatt tm Oberlahnkrei ».

Fernsprecher Nr . SS.

BerarrtWvrtltcher Schriftleiter : Zr. Sramer, Weilburg.
Druck und Verlag von A . Lramer,

Arosiherzoglich Luxemburgischer Hoflieferant.

Bezugspreis : monatlich abgeholl 70 Pfg ., durch Boten gebracht
80 Pfg. durch die Post 2,49 Mk. vierteljährlich ohne BestellgA»

DinrückungSgebühr 1b Pfg . die etnspalttgr Zeile.
nt 45. - 1918. DrNdrsrg, Freitag, den 22. Februar. 70. (78.) Jahrgang.

Zur Vernichtung der englischen
Kanalbewachung.
KorvettenkapitänHei ne ct t,

der in den Berichten des Admiralstabes der Marine
mehrfach genannte Seeheld. unt-r dessen Führung die
starke Bewachung des englischen Kanals zwischen Calais
- Dover und Grisnez — Folkestone von unseren Tor¬
pedobooten in der Nacht vom 14. bis zum 15. Februar
angegriffen wurde. Ein größeres Bcwachungsfahrzeug.
zahlreich bewaffnete Motorschnellboote, U-Boot-Jäger und
mehrere bewaffnete Fischdampfer, wurden zum Kampf ge-
stellt und größtenteils vernichtet.

amtlicher Teil
I . Nr. M. 385. Weilburg, den 20. Februar 1918.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Die Nachmusterung der zeitig kriegSunbrauchbaren Landsturm-

und Militärpflichtigenim Oberlahnkreise findet am Donners-
tag. den 28. Februar 1918, vormittags7 V, Uhr im Rathanse
zu Weilburg  statt.

Es haben sich alle 1876 bis 1899 —beide Jahrgänge
einschließlich— geborenen Wehrpflichtigen, soweit sie bei
früheren Musterungen bezw. Untersuchungen als „zeitig
kriegsunbrauchbar" (z. kr. u.) anerkannt worden sind, zur
Nachmusterung zu stellen.

Die von dem vorstehenden Gestellungsbefehl betroffenen
Mannschaften haben zu dem bestimmten Termin Pünktlich
in sauberem Zustande zu erscheinen. Nichlgestellung oder
unpünktliches Erscheinen hat Bestrafung zur Folge.

Verhinderung am Erscheinen muß durch Vorlage ärzt¬
licher Zeugnisse über 'Krankheiten, Weg. oder Transportun-
sähigkeit nachgewiesen werden.

Eins besondere Ladung von hier geht den Gestcllungs-
pflichtigen nicht mehr zu, vielmehr gilt diese öffentliche und
die in den Gemeinden noch ergehende ortsübliche Bekannt¬
machung oder Einzelladung als Vorladung zum Muste¬
rungstermin.

Gemütskranke und Blödsinnige sind vom persönlichen
Erscheinen zwar befreit, es sind jedoch von den Herren
Bürgermeistern amtliche Zeugnisse und Nachweise überdas
tatsächliche Bestehen der Leiden im Mustcrungstermin vor¬
zulegen.

Tie Gestellungspflichtigendürfen am Tage der Muste¬
rung das Lokal bezw. den Platz vor demselben nicht eher
verlassen, bis sie inr Besitze ihres MilitärauSwcises sind.

Die Herren Bürgermeister wollen die Landsturmrollen
und alphabetischen Listen sofort auf ihre Vollständigkeit
prüfen. Falls Leute in der Gemeinde wohnhaft sind oder
sich aufhalten, welche zur Stammrolle etwa noch nicht ge¬
meldet sind, haben sie diese Meldung, bei Meldung der
gesetzlichen Strafen, sofort zu bewirken. Die noch erfol-
Senden Meldungen wollen die Herren Bürgermeister so¬
fort  hier anzeigen.

Der Mustcrungsterminist in der Gemeinde auf orts¬
übliche Weise nötigenfalls mehrmals öffentlich bekannt zu
machen, auch empfiehlt sich besondere Bekanntgabe an die
Gestellungspflichtigen.

Die Herren Bürgermeister haben im Muitcrungster-
mine entweder selbst anwesend zu sein oder sich durch eine
mit den Verhältnissen der Gestellungspflichtigen vertrauten
Persönlichkeit vertreten zu lassen.

Ter Ziviloocsitzeude der Ersatzkommission

I- 694. , , Weilburg, 1.9. Februar 1918.
Bei einem Pferde des Fr . Wilh. Weinbrenner  in

Weilmünster ist̂ der Rotzverdacht amtlich festgestellt wor-
&en- Der Königliche Landrat.
I - 695. Weilburg, 18. Februar 1918.

Bei einem Schafe des Karl Löhr  in Weilmünster
ist die Schafräude amtlich festgestellt worden.

Der Königliche Landrat.
l- 706. Weilburg, 20. Februar 1318.

Bei zwei Pferden des Bäckermeisters August Hirsch.
Häuser  zu Weilburg ist der Ausbruch der Pferderände
amtlich festgestellt worden. Der Kgl. .Landrat.
I. 707/709. Weilburg, 20. 'Februar 1918.

Unter den Pferden der Landwirte Jakob H ö h l e r
VII . und Jakob Georg Müller  aus Villmar ist d->r
Ausbruch der Pferderäude amtlich festgestellt worden.

Ter Königliche Landrat.

NichtamtlicherTeil
Der Weltkrieg

Orotzes Hauptquartier, 21. Februar mirrazs.
iW. T. B. Amtlich.) *

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprecht nnd Deutscher Kronprinz.
Vielfach Artillerie- und Mincnkampf. Ein Vorstoß in

den Argonnen hatte Erfolg.
Heeresgruppe Herzog Albrecht.

An der lothringischen Front war die Kampstätigkeit
in vielen Abschnitten zwischen der Seile und der Plaine
gesteigert. Französische Abteilungen griffen am Abend un-
sere Stellungen bei Monestz, Rechicourt und Mouauen-
court an. An einzelnen Stellen drang der Feind ein.
Unsere Infanterie warf ihn im Gegenstoß wieder hinaus
unü machte eine größere Anzahl Gefangene. Südwestlich
von Markirch brachten Sturmtrupps von einer Erkundung
Gefangene zurück.

Oestlicher Kriegsschauplatz
HeeresgruppeEichhorn.

Von der Insel Mohn aus sind unsere Regimenter
nach Ueberschreiten des zugesrorenen Suadcs in Esthland
eingerückt und haben Lenl besetzt. Im Vormarsch am Ri-
gaischcn Meerbusen entlang wurde Einiget und Lemsal
erreicht. Bei Linsa kain cs zu kurzein Kampfe, indem 500
Gefangene gemacht und 20 Geschütze erbeutet wurden.
Wenden wurde durchschritten. Unsere Truppen stehen vor
Wolmar. Zwischen Dünaburg und Pinsk sind wir im
Vordringen nach Westen.

tzeeresgrnppe Linfiugen.
Die Bewegungen gehen vorwärts.
An der ganzen Front ivurden wichtige Bahn- und

Straßenknotenpunkte besetzt.
Rowno wurde vom Feinde gesäubert. Die Beute läßt

sich noch nicht einigermaßen übersehe». Bisher wurden ge-meldet:
An Gefangenen: 1 kommandierender General, mehrere

Divisionskommandeure. 425 Offiziere nnd 8700 Manu.
An Bente: 1353 Geschütze, 120 Maschinengewehre4 dis

5000 Fahrzeuge, Eisenbahnzüge mit etwa 1000 Wagen, vielfach
mit Lebensmitteln beladen und sonstiges nulibersehbares Kriege
gerät.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der 1. Generalquartiermcister: Ludendorfs.

Zur Kriegslage.
Die Kriegslage in Ost und West.

Durch die nicht überraschend gekommene Wiederauf¬
nahme der Feindseligkeiten gegen C'oßrußland ist unser
Schwerpunkt des Krieges weder verschoben worden noch
hat gar unsere im Westen eingetretene Verstärkung der
Front darunter gelitten. Unsere Heeresleitung hatte iin
Osten schon bei Eingehen auf den von den Rusien erbetenen
Waffenstillstand mit der Notwendigkeit einer starken strategi.
schen Sicherung gerechnet und ihre Maßnahmen danach
eingerichtet; an dieser strategischen Sicherung ist während
des Waffenstillstandes nichts geändert worden, — konnte
doch nach den Abmachungen"die siebentägige Kündigung
des Waffenstillstandes jederzeit erfolgen; dann wäre der
Krieg genau so weiter gegangen, wie jetzt. Also diele
Kräfte waren im Osten und gehen jetzt vorwärts, gegen die
Düna und im Nordieil der Ukraina. Von einem Wider¬
stand der Großrussen ist bisher nicht viel zu merken. Wir
wiflen ja, in welchem Zustande sich die Maffe des ehemali¬
gen russischen Heeres befindet; zu ihrer Bewältigung wer¬
den die vorhandenen Kräfte sicherlich ausreichen. Der
Westen hat dazu jedenfalls nichts abzuaebm brauchen, der

Schwerpunkt des Krieges bleibt unberührt und gewicht» !
dort liegen.

Im Weste«
ist ganz allmählich den ruhigen Tagen der Weihnachtszeit!
und der ersten Januarwochen ein Aufleben der Tätigkeit!
an der ganzen Front gefolgt. Man kann diese Tätigkeit!
vorläufig alS belderfetttge Erkundung kleineren und größere« i
Maßstabes ansprechen. Man will sich Klarheit verschaffen'
über Kräftegliederung und Absichten beS Feindes, erkundet
in örtlichen Vorstößen und Handstreichen und treibt die
Lusterkundung so wett als möglich vor, um Einblick hinter
die feindliche Front zu gewinnen. Entsprechend zahlreich
sind daher auch die Luftkämpfe, auf deren Januarergebnlß
wir stolz sein können. Eine sehr wirksame Störung de»
feindlichen Nachschubs, der KriegSIüdustrie und Kriegswirt¬
schaft ist unsere lebhafte GombentStigkeit. England spürt
durch die Bomben auf London den Krieg am wirksamstes
am eigenen Leibe und wird gleichzeitig durch unsere erfolg¬
reichen TorpedoboolSstrelsen in den Kanol vor der ganze«

recht beschämt. Amerikas Hilfe' mit Truppen hat sich
bisher ln recht bescheidenen Grenzen x-^alten; neutral»
Fachkreise schützn das Heer in Frankreil auf 70 000 6»
80 000 Mann, fu baß etwa 4 Divisionen t Europa vor¬
handen sein könnten. Kamplfähig werden sie »och nicht alle
sein, vielmehr zum Teil noch in der Ausbildung und Aus¬
rüstung begriffen sein. Wann wird da da angekündigt«
amerikanische Heer von 500 000 Mann vern endungsberett
in Frankreich stehen!

Deutscher Reichstag
Der Deutsche Reichstag , der mehrere kleine Ml

fragen und dergleichen erledigt hatte, erlebte am Mittwoch
gelegentlich der ersten Lesung deS Friedens Vertrages mit
der Ukraine eine große Überraschung. Staatssekretärvon
Kühlmann, der den Vertrag zur Annahme empfahl und bet!
der Gelegenheit auf die Unzuverlässigkeit und den mangeln»
den Friedenswillen TrotzktS und seiner Genoffen hingewlese«
hatte, empfing gerade, als er diese Worte gesprochen hattest
ein Petersburger Funkspruchtelegramm, worin Herr Trotzkt!
mitteilt, daß er jetzt geneigt sei, zu den in Brest-LttowSk
vereinbarten Bedingungen den Frieden mit den Mittel«'
möchten abzuschließen. Der Staatssekretär unterließ es nicht/
auf die starke Möglichkeit einer bolschewistischen Intrige!
hinzuweisen und warnte eindringlich davor, die Meldung
unbesehen für bare Münze zu nehmen. Abgeordnete^
Groeber(Z.) begrüßte den Frleoensvertrag mit der Ukraine!
und dankte dem Staatssekretär für seine Mühewaltung,
um bas Zustandekommen dieses Werkes. Die Ukraine würde
den Vierbund reichlich mit Lebensmitteln versorgen können/
Das Cholmer Land mußte an die Ukraine fallen, de«
völkischen Minderheiten daselbst sei volle Freiheit der Rest»
gionSübung zu gewährleisten. Abg. David(Soz.) behauptete,!
daß Trotzkt vom ernsten Friedenswillen erfüllt gewesen und!
daß die Schuld an dem Scheitern der Brester Verhand¬
lungen nicht bloß bet den Bolschewiki gelegen habe. Abg.
Seyda (Pole) bekämpfte aufs leidenschaftlichste den Vek̂ »»!
mit der Ukraine und bat das Haus um dessen AblehnchrZ^

Abg. Dove (Vpt.) erklärte, bezüglich des Petersburger,
Telegramms nicht allzu optimistisch zu sein, jedoch müsse!
man abwarten. Abg. Sttesemann (nl.) sprach dev
Heeresleilung den Dank für den Friedensschluflmir
der Ukraine aus und bemerkte, die Polen hätte«
keinen Anspruch auf deutsche Sympathie. Die Abgg. GSrel
Westarp(kons.) und Halrm(D. P.) äußerten sich in ähn¬
lichem Sinne. Darauf hielt Abg. Ledebour(U.-Soz.) ein«
mehrstündige Rede. Freitag zweite und dritte Lesung des
Friedensoertrages.

politische Nachrichten
Di» goldene Hochzeitsfeier des bayerische«

Könkgspaares fand in München ihren Schlußakt mit des
kirchlichen Einsegnung des hohen Paares. Die Fahrt zue
Kirche gestaltete sich mit traditioneller Prachtentfalturtg,
sonst hielt sich die Feier überall in dem durch den Ernst der
Kriegszeiten vorbezeichneten Rahmen. In der Hedwigskirch«
zu Berlin fand ein feierliches Hochamt statt, an dem
außer den in Berlin vertretenen bayerischen Ämtern und
Behörden, der Generalität Berlins, den Vertretern der
Reichs- und Staatsbehörden und der verbündete«
trnd neutralen Staaten auch die Kronprinzessin teiinahm. f

3 Milliarden Fehlbetrag . Der ReichZhcmshaltS«
entwurf für 1918-19 weist bekanntlich einen Fehlbetrag von
fast 3 Milliarden, genau von 2875 Millionen Mark auf.
Zur Deckung dieses"Betrages stehen für alle Fälle die Er¬
trägnisse der Kriegssteuer bereit, dte zur Verminderung der
Reichsjchulden dienen sollen. Diese Erirägniffe wurden ur¬
sprünglich auf 1,5—2 Milliarden geschätzt. Nach einer Mit¬
teilung aber, die vor einigen Monaten der Reichsschatz»
sekretär gemacht hat, werden sie mindestensö Milliarde«
besagen, und, wie jetzt feststeht, werden ste noch etwa 0,78
Milliarde darüber, also ungefähr 5,75 Milliarden ergeben.



IV

Viele Deutsche haben nicht verstehen können,
weshalb England uns keine Kolonien gönnte Sie glaubten
soaar nicht daran , daß eS den Briten mit dieser Adgu '.st
ernst sei. Es war den Vettern in England aber damit tine
ganz verteufelt ernste Angelegenheit und das ist sie auch
geblieben. Sie gönnen uns heute keinen überseeischen Besitz
und werden ihn uns auch in aller Zukunft nicht gönnen.
Nicht etwa deshalb, weil auf der Landkarte in fremden
Erdteilen keine deutschen Farben stehen sollen sondern weil
wir keine eigenen Bezugsquellen für Rohste haben sollen.
Das ist der wunde Punkt. Fehlen unS die Rohstoffe, so
lbleiben wir wirtschaftlich von England abhängig , muffen
!immer und ewiglich in London um gutes Wetter bit.en
Mit einer für uns sehr bemerkenswerten Offenheit ist das
neulich im englischen Parlament ausgesprochen, wir nnsten
also, wonach wir uns zu richten haben. Uber diesen krassen
Egoismus John Bulls führt auch kerne Brücke fort.

Die Sehnsucht «ach dem Lande . Vor dem Krieg
klagte man in den Dörfern bekanntlich über dre Landfln .t
her Arbeitskräfte, namentlich die Mädchen waren es, die s^ )
in den Städten und nun gar in den Großstädten, ein Para-
!dies erträumten . Im Kriege hat sich das geändert. Heu.e
wiffen die Hausfrauen in den Städten von Dienstboten
Mangel zu berichten. Dte Sehnsucht der Mädchen̂ ist das
Dorf, weil sie meinen, daß dort ein besonderes -Tischlern,
deck dich1" aufgestellt ist. Die Landwirtschaft kann wohl
einzelne Wünsche, aber nicht alle Forderungen erfüllen, denn
auch in den Dörfern herrscht die Rationierung der Lebens-
«ittel . Immerhin , das Wirken und Schaffen auf dem
Lande gereicht niemand zum Nachteil. Nur soll die Sehn¬
sucht nach dem Lande aber auch mit der Stetigkeit vereint
bleiben.

Aus weilburg und Umgegend
Weilburg,  den 22. Februar 1918.

----- MiUtiirpersonalit». Herr Hauptmann Haines,  bis-
her im Felde, wurde als Kompagnieführer zur hiesigen 2.
Landsturm-Kompagnie XVIII/27 versetzt.

* Die Sommerzeit 1918. Die „Nordd . ?lllg. Ztg ."
schreibt: Die Erfahrungen , die man mit der Lommerzert
1918 und 1917 gemacht hat, haben diesmal Veranlassung
gegeben, die Sommerzeit, das heißt die Vorrückung der
Uhr um eine Stunde , auch für 1918 anzunehmen und
sogar erheblich zu erweitern. Während die Sommerzeit
1916 für die Zeit vom 1. Mai bis 30. September , sur
1917 vom 15. April bis 16. September festgesetzt war.
wird ste in diesem Fahre bereits am Ostermontag , den 1.
April , beginnen, und erst am Sonntag . 14. Oktober, enden.

* Auteuhauseu, 21. Febr . Dem Musketier Albert <tst roh
oon hier wurde das „Eiserne Kreuz 2 Klasse" verliehen.
Zwei Brüder des Ausgezeichneten besitzen das Eiserne Kreuz

0" ’x Ernstyansen. 21. Febr . Dem Musketier Earl
Haibach  oon hier wurde das „Eiserne Kreuz 2r Klasse
verliehen. _ _ _

Aus Runkel und Umgegend
Run kel,  den 22. Februar 1918.

X Preise für tzeu und Stroh. Um die Ablieferung
von Heu und Stroh für das Heer zu beschleunigen, sind
vom Staatssekretär des KriegsernäbrungsamlS besondere
Vergütungen festgesetzt worden : für jede Tonne Heu, die
über das auferlegte Lieferungssoll hinaus freiivillig bis
einschließlich 31. März 1918 abgeliefert ist, kann neben

dem festgesetzten Höchstpreise eine besondere Vergütung von
120 Mk., für die Mehrlieferungen an Heu in den Mo¬
naten April und Mai 1918 eine besondere Vergütung
von 80 Mk. gewährt werden ; bei Stroh beträgt die be¬
sondere Vergütung 40 Mk. für jede Tonne Stroh , die
über die Hälfte des Gesamtlieferungssolls hinaus bis
längstens 30. April 1918 abgeliefert ist.

(T  Bortrag . Herr Hofprediger S ch e e r e r aus Wert-
bürg wird am Sonntag , den 24. Februar dahier einen
Vortrag halten über das Thema „Deutsche Not und Deut-
sches Ringen ". ,

". Villmar, 21. Febr . Dem Unterofsijter Philipp Ep-
stein ' von hier, z. Zt . verwundet in einem Reseroe-Laza-
rett, wurde für hervorragende Tapferkeit vor dem Feinde
das „Eiserne Kreuz Ir Klasse" verliehen._

vermischte Nachrichten
Eppstein. 10. Febr . Eine Frairkjurter Gesellschaft er¬

warb für 90,000 Mk. das am Staufen belegene Kurhaus
„Taunusblick", das bisher einer englischen Feriengesell-
schüft zu eigen war . Das Kurhaus soll nach seinem voll¬
ständigen Umbau zu einem Hotel - Restaurant eingerichtet
werden. _ . , .

Auerbach, 19. Febr. Seit April v. Js . wurden hrer
40 Villen verkauft. Die Käufer sind meistens Leute aus
norddeutschen Großstädten.

tzanau, 20. Febr . Hier gehen Gerüchte um über an-
aeblich größere Mehlschiebungen, die im Landkreis Hanau
stattgefunden haben sollen. Im Zusammenhang damit
wird die am Sonntag erfolgte Verhaftung des Krelsobst-
bautechnikers Walther gebracht, der als Aufkäufer ,n der
in Frage kommenden Lebensmittelabteilung tätig war . Die
Verhaftung hat hier großes Aufsehen erregt.

Pirmasens, 2t . Febr . Der zuin Tode verurteilte Otto
Gebhardt  hat ein umfassendes Geständnis abgelegt und
erklärt, daß er seinen Geschäftsfreund Löwentat  während
eines Streites in seiner Pirmansenser Wohnung mit einem
Hammer erschlagen und die Leiche in der Nähe seiner
Wohnung veraraben habe. Die Leiche wurde bereits ge-
fanden. Angesichts dieser Tatsache wird vermutlich cm
neues Gerichisoeriohren einaeleitet werden.

Berlin. 20. Febr . (W. T . B. Amtlich.) Im westlichen
Mittelmeer erzielten unsere U-Boote neue Erfolge gegen
den italienischen Transportverkchr . 23,000 Brutlo -Regiller-
tonnen feindlichen Handelsschiffsraumes wurden von ihnen
vernichtel. Unter den ^ senkten Schiffen befanden sich der
italienische Dampfer „Harlow " mit Kohlen von Marseille
nach Gvorno , die bewaffneten englischen Dampfer „New-
minster Abbey" (3114 Brutto - Registertonnen). „Sturton"
<3406 Brutto -Registerlonnen) und „Eelia " (5004 Brutto-
Registertonnen), der englische Dau 'pfer „Abukir" (3660
Brutto -Registertonnen) und der italienische Segler „Bilo-
auta di Rio ", dieser mit Kartoffeln nach Tunis . Bier von
den versenkten Dampfern wurden aus ein und demselben
Gelettzug, einer aus Zerstörer-Bedeckung herausgeschossen.
Bon dem bewaffnelen italienischen Danipfer „Harlow " und
dem englischen Dampfer „Abukir" wurden die Kapitäne
als Gefangene eingebrachk.

Letzte Nachrichten
Ablehnung des gleichen 2öal )lMd)t#.

In her ge firmen Sitzung des Wahlrechtsausschusses
de ; Abgeordnetenhauses wurde der konseroaliv- sreikonser-
oalioe Antrag aus Gewährung eines Mehrstunmen -Wabt-

rechts mit 20 Stimmen gegen 15 Stimmen angenommen
und damit der 8 3 der Regierungsvorlage , der das gleiche
Wahlrecht vorsieht, für erledigt erklärt. Für den Antra,
stimmten 12 Konservative, 4 Rationalliberale . gegen den
Antrag die übiigen Mitglieder.

Rumänischer Vormarsch «egen Odessa.
Rach der Odessaer Zeitung „Eko" ist die Lage der

Stadt verzweifelt. Die rumänische Armee niarschiert gegen
Odessa und habe bereits die Stadt Akerman besetzt. Sie
drohe die Wasserleitung abzuschneiden. Das revolutionäre
Komitee teilt mit, falls es nicht Verstärkung erhalte , sei
alles verloren.

Eine Anzeige gegen Briand
Der „Figaro " meldet: Bei der letzten Vernehmung

des früheren Ministers Briand wurde diesein von deur
Untersuchungsrichter mitgeteilt, daß eine Anzeige gegen
Briand ivegen Beteiligung an den hochverräterischenHand-
lungen Caillaux ' und Bolo Paschas eingegangen sei. Rach
einer weiteren Meldung ist auch gegen Painleve Anklage
erhoben worden.

Gens, 22. Febr . Bestürzung in Frankreich über das
russische Friedensangebot . Die Nachricht von der völligen
Kapitulation der großrussischen Regierung hat in Paris
große Bestürzung erregt. Man zweifelte nicht, daß die
Maximalisten durch ihren Widerstand die deutsche Regierung
und Heeresleitung zwingen würden, Maßnahmen miti-
tärischer Art gegen Rußland in großem Maßstabe durch-
zuführen und daher große Bestände nach Rußland schicken
zu müssen. Es wird jetzt beabsichtigt, mit Rußland >egliche
Beziehungen abzubrechen.

Amtlicher Teil.
Weilburg. de« 22 . Februar 1918.

An die Herren Bürgermeister.
Die rückständigen Kartoffellieseruugen stab bei dem ringe-

tretruea Witterungsumschlagnunmehr sofort  auszuführen.
Geschieht dies nicht, sind militärische ZwangSmatznchmen zu er¬
warten. Die Duplikat-Frachtbriefe sind sofort »ach der Be-
ladung einzusenden.

Ter Vorsitzende des Kreisausschusses.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Kirche.

Sonntag , den 24. Februar (ReminisoereX vormrttags
10 Uhr predigt Herr Hoiprediger Sckeerer.  Lieder : Nr.
81 u. 74. Kindergottesdienst. Nr . 73 Mmderharfe 40. Ems
wünsch' ich mir etc.) _

Die Amtswoche hat Herr Hoipr. sch eersr.
Katholische Kirche.

Freitag abend 6 Uhr Kriegsandacht.
Samstag nachm. 5 Beichtgelegenheit.
Sonntag 7 Uhr Beichtgelegenhctt; fr Uhr Frühmesse;

93/, Uhr Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr Andacht. _
Werktags hl. Messe um 8 Uhr. Mittwochs u. sams.

tags um 7 Uhr.
Synagoge.

Freitag abends 5 Uhr 2o  3J (in.
Samstag morgens 9 Uhr 00 Min . Mittaas 3 Uhr

30 Min . Abends 6 Uhr 45 Min . Montag abends 6 Uhr
30 Min . Dienstag morgens 7 Uhr 30 Min,

Gotteßdienstordnuug in Runkel:
Sonntag Remin ., den 24. Februar 1918.

Runkel : Vorm. 10 Uhr Herr Pfarrer Schütz.
Steeden : Nachm. 2 Uhr Herr Pfarrer Schutz.

Bekanntmachungen der Stadl
Weilburg.

Fleischausgabe.
Fn dieser Woche erhallen die Einwohner Weilburgs

und die uns angeschtossenen Orte Fleisch und Wurst
in denjenigen Metzgereien, denen sie zugetettt sind.

Der Verkauf findet Samstag von 9—2 Uhr statt.
Weilburg, den 22. Februar 1918.

Der Magistrat - Fleischverteiluugsstelle.

Samstag, den 23. Februar, geben wir im Rathaussaat
Speisefett

(Einheit 25 Pfg .) an hiesige Familien unter Vortage der
Fettkarten ab, und zwar:

3—4 Uhr Nr . 860—560
4—5 „ „ 559 - 250
5—6 „ „ 249 - 1.

Die Abgabe erfolgt genau in der oben angegebenen
Fell. Geldbeträge sind abgezählt bereit zu halten.Lebensinittelstelle.

Heute nachmittag von4 Uhr ab verlausen wir
in der Schloßküche im Schtoßhose cm kleines Quantum

Bratschellfische und Cabliau
zum Preise von 1,10 Mk. und 1,60 Mk. das Psund gegen
Vorzeigung der Lebensmittelkarte.

Kleingeld und Einwickelpapier ist mitzubringen.
Weilburg, den 23. Februar 1918.Der Magistrat.

vanK83AUNA.
l<'ür die Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und bei der Beer¬
digung unserer liebenFraiiAmaliaRüdert

geh . Stahl
sagen wir innigen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
I. d. N. : Friedrich Rückert.

Runkel, den 20. Februar 1918.

5lpollo-Thea1er.
6

Aufforderung.
Alle dieienigen, welche noch Forderungen oder Zah-

lungen an die verstorbenen Eheleute Ernst Ossrnstach
in Hirschhausen zu machen haben, werden ersucht,
dieses bei dem Unterzeichneten bis zum 27 . d M1S.
zu melden.

Hirschhausen, den 18. Februar 1918
Friedrich Bufiang. Vormund,

rede Menge bei

Uochsalz
Georg Hauch.

Säcke mitbringen.

Mrsm-cm Iihannislms.
Donnerdrag . den 28 . Februar 1918 . vormittags

i 1 Khr kommen in der Wirtschaft Held zu Beitstein aus
Distr. 42 (Römersköppel) und 44 (Schmaleburg ) zum Ver¬
kauf' Eichen: 3 rm Brennholz, Buchen: 32 rm Nutzschelt,
620 rm Brennholz, 390 rm Reisig. Das Scheitholz Nr . 3—
47 aus Distr. 44 ist verkauft. Das »- Brennholz wird m
kleinen an Selbstoerbrauchen abgegeben. Wider.
Verkäufer ausgeschlossen.

OtffsnMchsr Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg. !Landwirtschasisschull.,

Voraussichtliche Witterung für Samstag , 23. Februar:
Vorwieaend meist trübe mit Niederschlägen, ztemlich

milde.
Höchste Tagestemveralur ff- t
Niedrigste „ — 3 -
Niederschlag 0 mm

(Lichtspiele .)
Limdurgerstr 6 Mmbuegerstr

Sonntag , von nachm . 3 Uhr ab,
Montag abends von ll Uhr ab:

Der Lebensroman einer jungen Künstlerin.
Drama in 4 Akten.

Teddys sein Diener.
Lustspiel in 3- Akten.

Bormarsch zur Piave.
Militärisch-amtlicher Film.

Die Direktion.

Empfehle mich in der Ausführung oon

elektrischen Licht- und
Kraftanlagen

sowie B.rgrStzerung bestehend« Anlagen. H°uS,-legraphen.
Klingel-, Telephon-, Signal -. Feunmeldr- und Wafferstauds-
sernmelde-Anlagen. Die Anlagen werden von nur Fach¬
leuten  und streng nach den Verbandsvorschnftcn Dem-
scher Elektrotechnikerausgeführl.

Elektrotechnisches Znstallaiionsgeschäst
I . Hamacher, Weilburg.

empfiehlt
Photographie-Rahmen

A. Cramer.

Neugasse 1. Telephon 73.

Kaufmann
(Soldat)

erledigt schriftlicheH-imarbetten
auch in den Abendstunden.

Wert . Angeb. unter 50 an
die Geschäftsstelle.

Arbeitsbücher
vorrätig bei A . Cronrer

Gesucht zum 1. April gut
!möbliertes

wohn-u.Schlaf¬
zimmer.

iAngebote mit Preis für Mor¬
genkaffe und Bedienung an
die Geschäftsst. unt . 1001.
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